
BUNDESGERICHTSHOF

IM NAMEN DES VOLKES

71 ZR 149/70 URTEIL Verkündet am
18. A p r i l  1972 
K r ie g l,
Amt s in sp  e k to r ,

als Urkundsbeamter 
der Geschäftsstelle

in  dem R e c h ts s t r e i t

des Kaufmanns W ilhelm G 
VMHH, H f l ^ t r a ß e

* K lägers und R e v is io n s k lä g e rs ,

-  P ro z e ß b e v o llm ä c h tig te r : R ech tsanw alt P ro f .D r .h .c .i

gegen

d ie  p e rs ö n lic h  
und J o s e f

1. di e  Pirm a B—  & B— jioHG, _
aße v e r t r e te n  dur 

h a f te n d en G e s e l ls c h a f te r  Ludwig 
ebenda,

B ek lag te  und Revl s io n sb ek la g te
-  P ro z eß b ev o llm äo h tig te r: R ech tsanw alt B r.

2 . den Monte u r  Anto n  
V M B B , G flM  B

3. d ^ y to n te u i^ P ^ jg ^

B ek lag te  und R e v is io n sb e k la g te
-  P r ozeßbe v o l ln ä c h t ig t  e r :  R ech tsanw alt



Der V I .Z iv i ls e n a t  des B u n d esg e rich tsh o fs  
h a t  au f d ie  m ündliche V erhandlung vom 18. A p r i l  1972 
u n te r  M itw irkung der B u n d e s r ic h te r  D r. Weber, P ro f . 
Dr. HüBgens, Sonnabend, Dunz, S ch a ffen ,

f tir  Recht e rk a n n t:

Auf d ie  R ev is io n  des K lägers w ird  das U r t e i l  
des 4« Z iv i l s e n a ts  des Oberl and e e g e r ic h ts  
D ü sse ld o rf  vom 14« J u l i  1970 aufgehoben .

Die Sache w ird  zu r an d e rw e iten  V erhandlung 
und E n tsch e id u n g , auch über d ie  K osten d e r  
R e v is io n , an das B e ru fu n g sg e ric h t zurück v er­
w iesen .

Von R echts wegen

T atb estan d

Der K läger nimmt d ie  B ek lag ten  au s V ertrag  
und aus u n e r la u b te r  Handlung au f E rsa tz  des Scha­
dens i n  A nspruch, der In fo lg e  e in e r  E x p lo sio n  durch 
A u 8 tre ten  von Gas aus e in e r  abgeklemmten G asle itu n g  
e n ts tan d e n  i s t .

Der K läger b e t r e ib t  in  seinem  Haus ln  V ( H B  
e in  T e x t i lg e s c h ä f t .  Er bewohnte m it s e in e r  P rau  d ie  
zw e ite  E tag e . S e in  Sohn W ilhelm, geboren im Ja h re  1938
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und ebenso wie se in e  Frau im G eschäft des V ate rs  
t ä t i g ,  wohnten in  der d r i t t e n  E tag e , in  der 
auch d ie  H a u s a n g e s te llte  des K lägers u n te r  ge­
b ra c h t w ar. Während e in e r  U rla u b s re is e  des Klä­
g e rs  und s e in e r  E hefrau  k a u f te  Wilhelm 
im A u ftrag  s e in e s  V ate rs  am 13. F eb ru ar 1964 bei 
der E rs tb e k la g te n  e in en  E le k tro h e rd  fü r  d ie  Küche 
d er E l te r n .  Der neue Herd s o l l t e  a n s t e l l e  der b is  
dah in  b en u tz te n  G as-K ohle-K om bination a u f g e s t e l l t  
w erden. Belm Kauf wurde v e r e in b a r t ,  daß d er E le k tro ­
h e rd  am fo lg en d en  Tage g e l i e f e r t  und dabei das a l t e  
G erät mitgenommen werden s o l l t e .  Die bei d e r  E rs t­
b ek lag ten  b e s c h ä f t ig te n  B eklagten  zu 2) und 3) 
l i e f e r t e n  den E le k tro h e rd  am 14. F eb ru ar 1964 vor­
m itta g s  an und tr e n n te n  d ie  a l t e  Gas-Kohle-Kombi­
n a t io n  -  nachdem s ie  den Gashahn ln  d er Küche ge­
sch lo ssen  h a t te n  -  von der G asle itu n g  ab . Ben 
neuen Herd s t e l l t e n  s ie  vor oder u n m it te lb a r  l in k s  
neben den Gashahn. Bis B eklag ten  zu 2) und 3) s in d  
beide  n ic h t  a l s  Gas e in r ic h t  e r  z u g e la s se n . S ie 
u n te r l ie ß e n  e s , den zu g ed reh ten  Gashahn m it einem 
Gewinde oder der g l .  g a s d ic h t a b z u sc h lie ß e n . Auch 
b l ie b  der Haupthahn des G asansch lusses im K e lle r  
g e ö f fn e t .

Am 15. F eb ru ar 1964 gegen 7.40 Uhr e re ig n e te  
s ic h  in  der Küche des K lägers du rch  ausström endes 
Gas -  der Gashahn s ta n d  in  l e i c h t  g e ö f fn e te r  
S te llu n g  -  e ine  E x p lo sio n , wodurch e rh e b l ic h e r
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Sachschaden a n g e r ic h te t  wurde« Der Sohn des 
K lä g e rs , W ilhelm, wurde a u f  einem l in k s  neben 
der Tür b e f in d lic h e n  K üchenstuhl s i tz e n d  t o t  
a u f  gefunden« Er war b e r e i t s  vor der E x p lo sio n  
an e in e r  K ohlenoxydgasverg lftung  v e rs to rb en «
Auch der l n  der Wohnung des K läg ers  b e f in d ­
l ic h e  Hund, e in  Boxer, wurde t o t  aufgefunden«

Bas gegen d ie  B ek lag ten  e i n g e l e i t e t e  E r­
m it tlu n g s v e rfa h re n  wurde e in g e s te l l t «

Ber K läger h a t  B eerd igungskosten  (8 .3 9 2 ,1 2  BM) 
Schäden an Möbeln und H au sra t (71*118,01 BM) und 
a b g e tre te n e  Ansprüche D r i t t e r  ( 806,68 DM) 9in sg e­
samt e inen  B e trag  von 80 .316 ,76  BM n e b s t Z insen  
e in g e k la g t .

Er macht g e l te n d , entw eder h ä t te n  d ie  Be­
k la g te n  zu 2) und 3) den Gashahn n ic h t  genügend 
zu g ed reh t oder der Hahn se i durch U nachtsam keit 
g e ö f fn e t worden« Für b e id e  M ög lichkeiten  se i e n t­
sch e id en d  gewesen, daß s ie  d ie  te c h n isc h e n  Vor­
s c h r i f t e n  und R ic h t l in ie n  fü r  d ie  E in r ic h tu n g  
und U n te rh a ltu n g  von Nie der druck an la  gen ln  Ge­
bäuden und G rundstücken des D eutschen V ereins 
von Gas- und W asserfachm ännern (TVR Gas 1962) 
bei d er Abtrennung des a l t e n  Herdes n ic h t  e in ­
g e h a lte n  h ä tten «
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Die B ek lag ten  e rw id ern , es s e i  nur v e re in ­
b a r t  gewesen, den a l t e n  Herd mitzunehmen, n ic h t 
aber ih n  abzuklemmen. Das Abklemmen s e i aus r e i ­
n e r  G e f ä l l ig k e i t  geschehen . Zudem h ä t te n  d ie  Be­
k la g te n  zu 2) und 3) den Haupthahn der G as le itu n g  
s c h lie ß e n  w o llen , Wilhelm G ^ H H R h a b e  s ie  aber 
t r o t z  zw eim aliger Anfrage n ic h t  e in g ew iesen . Vor 
a llem  machen d ie  B eklag ten  g e l te n d , e in  V erstoß  
gegen d ie  genann ten  Bestimmungen se i f ü r  den 
Schadens ei n t r i t t  n ic h t  u rs ä o h lic h  gewesen, w e il 
Wilhelm G 0 B B  den Gashahn zum Zwecke der 
S e lb s t tö tu n g  g e ö ffn e t hab e .

Das L an d g e rich t h a t  d ie Klage dem Grunde 
nach zu r H ä lf te  fü r  g e r e c h t f e r t i g t  e r k l ä r t .

Auf d ie  Berufung der B eklag ten  h a t  das Ober­
la n d e s g e r ic h t  d ie  Klage in  vollem  Umfang abgew ie­
se n . Mit d e r R ev is io n  e r s t r e b t  der K läger d ie 
W ied e rh e rs te llu n g  des la n d g e r ic h t l ic h e n  U r t e i l s ,  
b ez ü g lic h  d er Berufung der B eklag ten  zu 2) und 
3) i n  e r s t e r  L in ie  d ie  Verwerfung d e rs e lb e n .



A.

Die R e v is io n  m e in t, d ie  B erufung d e r  B ek lag ten  
zu 2) und 3) s e i  u n z u lä s s ig  gewesen, w e il sowohl d ie  
U n te r s c h r i f t  ih r e s  P ro zeß b ev o llm äch tig ten  u n te r  d e r  
B e ru f u n g s s c h r i f t  a l s  auch u n te r  d e r  B erufungsbegrün­
dung den A nforderungen, d ie  d ie  R echtsprechung  zu 
§ 1 3 0  ZPO a u f g e s t e l l t  habe , n ic h t  genüge.

D ies i s t  n ic h t  r i c h t i g .  Die N am en su n te rsch rift 
b ra u c h t n i c h t  u n b ed in g t le s b a r  zu s e in .  V ielm ehr ge­
n ü g t e in  d ie  I d e n t i t ä t  des U n te rsch re ib en d en  a u s r e i ­
chend kennze ichnender in d iv id u e l l e r  S c h r if tz u g , d e r  
e in m alig  i s t ,  en tsp rech en d e  c h a r a k te r i s t i s c h e  Merkma­
l e  a u fw e is t  und s ic h  a l s  U n te r s c h r i f t  e in e s  Namens 
d a r s t e l l t  (BGH U r t .v .21.J a n u a r  I960 -  V III  ZR 198/59 -  
und v .1 4 . Mai 1964 -  VII ZR 57/63 -  LM ZPO § 130 Nr.
2 und 3 ) .  D iese V oraussetzungen  s in d  h i e r  gegeben.

B.

I .  Das B e ru fu n g sg e ric h t h ä l t  n ic h t  f ü r  e rw iesen , 
daß d e r  G a s a u s t r i t t  und d ie  G asexp losion  von den Be­
k la g te n  in  ihnen  zu rech en b a re r Weise v e ru r s a c h t  worden 
i s t .  Aufgrund d e r  Aussagen d e r  P u tz h i l f e  und
d e r  H a u s h ä lte r in  J f l H H H I  s e i  davon auszugehen, daß 
d ie  B ek lag ten  zu 2) und 3) den Gashahn beim A btrennen 
des a l t e n  H erdes ganz zu g ed reh t h a t te n  und daß b i s  zum 
sp ä ten  Abend k e in  Gas a u s g e tr e te n  w ar. Es sp rech e  n ic h t  
d e r  Beweis des e r s te n  A nscheins d a fü r ,  daß d e r  Gashahn 
s p ä te r  v e r s e h e n t l ic h  oder in  d e r  i r r i g e n  Annahme, d ie
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L e itu n g  s te h e  n ic h t  mehr u n te r  Druck, g e ö ffn e t worden 
sei,* w e il es an einem ty p isc h e n  Ursachenhusammenhang 
f e h le .  Die M ö g lich k e it, daß d e r Sohn des K lägers den 
Gashahn a b s ic h t l i c h  g e ö ffn e t habe , um f r e i w i l l i g  aus 
dem Leben zu sc h e id e n , s e i ,  obwohl n ic h t  w ahrsche in ­
l i c h ,  so doch n ic h t  e r n s t l i c h  a u sz u sc h lie ß e n . Für d ie  
Anwendung des A nscheinsbew eises genüge n ic h t ,  daß e i ­
ne von zwei in  B e tra c h t kommenden M ö g lich k eiten  e rh eb ­
l i c h  w a h rsc h e in lic h e r  s e i  a l s  d ie  an d e re . V ielm ehr 
müsse d ie  e in e  d e r  b e id en  a l s  S chadensursache in  Be­
t r a c h t  kommenden M ög lichkeiten  gerade im H in b lick  au f  
d ie  andere  M ö g lich k e it ty p is c h e rw e ise  den Vorrang ha­
ben . D ies s e i  b e i  dem u n g e k lä r te n  S ach v e rh a lt n ic h t  
f e s t z u s t e l l e n .  In sb eso n d ere  s e i  k e in  k o n k re te r  An­
h a lts p u n k t d a fü r  e r s i c h t l i c h ,  wie e in  so lc h e s  v e r ­
s e h e n tl ic h e s  ö ffn e n  des Gashahnes h ä t te  geschehen kön­
nen . Da weder d ie  E hefrau  des V ersto rb en en  noch d ie  
H a u sh ä lte r in  Morgen des 13. F eb ruar beim
A ufstehen  G asgeruch wahrgenommen h ä t te n ,  könne n ic h t  
davon ausgegangen w erden, daß Wilhelm G ^ H H B d i e  
Küche s e in e r  E l te rn  wegen e in e s  G asgeruches au fg e­
su ch t h a t t e .  Auch sp reche  weder d e r  Z e itp u n k t des To­
des noch d ie  T o d esa rt nach d e r a llg em ein en  L ebenser­
fah rung  ty p isc h e rw e ise  f ü r  e in en  U n fa ll und gegen 
e in en  F re i to d .

I I .  D iese Ausführungen h a l te n  den A n g riffen  d e r  
R ev is io n  n ic h t  s ta n d .

1. R e c h tl ic h  f e h l e r f r e i  i s t  es  a l l e r d in g s ,  wenn 
das B e ru fu n g sg e ric h t davon au sg eh t, daß d ie  T y p iz i tä t  
des Ursachenzusammenhangs zw ischen einem S chadenser­
e ig n is  und d e r  N ich tbeach tung  d e r  zu r Vermeidung e in e r
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bestim m ten G efahr e r la s s e n e n  V o rs c h r if te n  dann zu v e r ­
n e in en  i s t ,  wenn das S ch ad e n se re ig n is  durch  e in  v o r­
s ä tz l i c h e s  Handeln h e rb e ig e fü h r t  worden i s t .  Der An­
s i c h t  d e r R e v is io n , d ie  du rch  e in en  u n v o rsc h r if tsm ä ß i­
gen V erschluß  b e d in g te  G e r in g fü g ig k e it des zu überw in­
denden W iderstandes -  d ie  u n te r  Umständen fü r  e in en  
S e lb stm ö rd er e in e  MA uffo rderung” d a rg e s te l l t*  haben 
kann -  e r l e i c h t e r e  fu ch  e in  v o r s ä tz l ic h e s  H andeln, kann 
a l l e n f a l l s  dann g e fo lg t  w erden, wenn d e r  Handelnde s ic h  
in fo lg e  B e w u ß tlo s ig k e it, V o lltru n k e n h e it  oder in  einem 
so n s t d ie  f r e i e  W illensbestim m ung au ssch ließ en d e n  Zu­
s ta n d  k ra n k h a f te r  S törung  d e r  G e i s t e s t ä t i g k e i t  b e fu n ­
den h a t .  D afür l ie g e n  h i e r  Jedoch k e in e  A nhaltspunk te  
v o r .

2 . Es i s t  Jedoch n ic h t  f r e i  von R e c h ts fe h le rn , 
wenn das B e ru fu n g sg e ric h t b e i  dem von ihm f e s t g e s t e l l ­
te n  S a c h v e rh a lt v o r s ä tz l ic h e s  Handeln Wilhelm 
a l s  e in e  e r n s th a f t  in  B e tra c h t  kommende, einem U n fa ll­
e r e ig n is  g le ich zu w erten d e  M ö g lich k e it b e ja h t .

a ) Es kann d a h in g e s te l l t  b le ib e n ,  ob -  wie das 
B e ru fu n g sg e ric h t u n te r  H inweis a u f  BGHZ 24, 308 und 
BGH U r t .v .1 7 .F eb ru ar 1964 ( I I  ZR 87/61 -  NJW 1964, 
1176) und v . 2 8 .A p ril 1966 ( I I I  ZR 197/64 -  NJW 1966, 
1263) m ein t -  d ie  T y p iz i tä t  d e r  U rs ä c h l ic h k e it  e in e s  
a u f  einem u n v o rsc h r if tsm ä ß ig  v e rsc h lo sse n e n  Gashahn 
beruhenden S c h a d e n se re ig n isse s  b e r e i t s  dann zu v e r ­
n e in en  i s t ,  wenn d ie  e r n s th a f te  M ö g lich k e it b e s te h t ,  
daß d e r  Gashahn v o r s ä tz l i c h  g e ö f fn e t wurde, so daß 
a ls o  d e r Beweis des e r s te n  A nscheins von v o m e h e re in  
n ic h t  zur Anwendung kommt. Denn s e lb s t  wenn man d ie s  
b e jah en  w o l l te ,  wären an d ie  Ü berzeugungsbildung des
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T a t r ic h te r s  von d e r  E r n s th a f t ig k e i t  e in e s  so lch en  Vor­
gangs k e in e  g e r in g e re n  B ew eisanforderungen zu s t e l l e n ,  
a l s  d ie  R echtsprechung  es zu r E rsc h ü tte ru n g  des An­
sch e in sb ew eises  f o r d e r t .

b ) U n s t r e i t ig  war das abgeklemmte G asrohr nu r 
durch  Zudrehen des Hahnes und n ic h t ,  wie es d ie  vom 
D eutschen V ere in  von Gas- und W asserfachm ännern e r ­
la s se n e n  T echnischen  V o rs c h r if te n  und R ic h t l in ie n  
f ü r  d ie  E in r ic h tu n g  und U n te rh a ltu n g  von N iederd ruck­
an lag en  in  Gebäuden und G rundstücken (DVGW TVR Gas 
1962) u n te r  3 .4 4  v o r s c h r e ib t ,  m it einem G ew indestopfen, 
e in e r  Gewindekappe oder e in e r  B lin d f la n sc h e  g a s d ic h t 
v e rs c h lo s s e n  w orden. D iese Bestimmungen g e l te n  a l s  an ­
e rk an n te  R egeln d e r  Technik (v g l.  auch S e n a ts u r t .v .
2 0 .A p ril 1971 -  VI ZR 232/69 -  VersR 1971, 741 = LM 
BGB § 823 /Äc7 Nr. 1 6 ). S ie s t e l l e n  ebenso wie U n fa ll­
v e rh ü tu n g s v o rs c h r if te n  (BGH U r t .v .2 4 . Ju n i 1933
-  VI ZR 31/52 -  VersR 1953, 335; v . 9 .November 1971
-  VI ZR 58/70 -  VersR 1972, 149) den N ied e rsch lag  d e r  
a u f  diesem  G eb ie t gemachten E rfahrungen  d a r ,  d ie  ty p i ­
sche G efährdungsm öglichkeiten  a u fze ig en  und d e r  Ver­
meidung von U n fä lle n  d ien en , d ie  dadurch  e n ts te h e n , 
daß d e r  n ic h t  ordnungsgemäß v e rsc h lo sse n e  Gashahn 
e in e r  n ic h t  mehr b e n u tz te n  Anlage v e r s e h e n t l ic h  oder 
in  d e r  Meinung g e ö f fn e t w ird , d ie  G as le itu n g  s e i  " t o t " .  
D ies v e rk en n t auch das B e ru fu n g sg e ric h t n ic h t .

Es i s t  auch u n s t r e i t i g ,  daß d e r Schaden d a ra u f  
zu rückzuführen  i s t ,  daß aus dem Gashahn, d e r u n m it te l ­
b a r  nach d e r  E x p lo sio n  in  l e i c h t  g e ö f fn e te r  S te llu n g  
vorgefunden  wurde, Gas entw ichen i s t .
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Zur E rs c h ü tte ru n g  e in e s  so lch en  A nscheinsbew eises 
genügt jed o ch  n ic h t ,  daß e in e  andere  in  B e tra c h t kom­
mende M ö g lich k e it a l s  S ch ad en su rsach e"n ich t auszu­
sc h lie ß e n  i s t ”, wie im angefoch tenen  U r t e i l  ausge­
f ü h r t  i s t  . V ielm ehr e n t f ä l l t  d e r  Beweis des e r s te n  
A nscheins e r s t  dann, wenn d e r  Gegner T atsachen  be­
w iesen  h a t ,  d ie  a l s  k o n k re te  A nhaltspunk te  a u f  d ie  
e r n s th a f te  M ö g lich k e it h in w e isen , daß d ie  E re ig n is s e  
t a t s ä c h l i c h  e in en  an d eren , vom e r s te n  A nschein ab­
w eichenden V e rla u f  genommen haben könn ten , wobei es 
f r e i l i c h  n ic h t  d e r  G ew ißheit oder p o s i t iv e n  F e s t­
s te l lu n g  b e d a r f ,  daß e in  d e r  a llg em ein en  E rfah rung  
w id e rsp rech en d er G eschehensab lauf V orgelegen h a t  
(BGHZ 6, 169, 171; 8 , 239, 240; 39, 103, 1 07 /108 ).

D ie se r  an d ie  E rsc h ü tte ru n g  des A nseheinsbew eises 
anzu legende Maßstab würde auch dann g e l te n ,  wenn 
d e r  gegenüber d e r  ty p is c h e n  G efahr b e h a u p te te  Ver­
la u f  e in en  A nscheinsbew eis g a r  n ic h t  e r s t  zu r An­
wendung kommen l ä ß t ,  wie h i e r  das B e ru fu n g sg e ric h t 
erwogen h a t .  Denn es  h a n d e lt  s ic h  h i e r ,  abweichend 
von den vom B e ru fu n g sg e ric h t a n g e fü h rte n  E n tsc h e i­
dungen, n ic h t  um e in en  S a c h v e rh a lt , b e i  dem fü r  den 
b eh a u p te ten  u rs ä c h lic h e n  Zusammenhang nach d e r  Lebens­
e rfah ru n g  zwei M ö g lich k eiten  in  B e tra c h t kommen; v i e l ­
mehr s p r ic h t  n u r b e i  e in e r  d e r b e id en  M ö g lich k e iten , 
näm lich  wegen A u ß erach tlassu n g  d e r  S ic h e rh e i ts v o r ­
s c h r i f t e n ,  e in  ty p is c h e r  G eschehensab lauf f ü r  e in en  
S c h a d e n s e in t r i t t .
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c) Gewiß i s t  es e in e  Frage t a t r i c h t e r l i c h e r  Be- 
w eisw ürdigung, w elche T atsachen  im B in z e l f a l l  au s­
r e ic h e n , um den Schluß aus einem E rfa h ru n g ssa tz  
zu e r s c h ü t te r n  und e r n s th a f t  e in en  anderen  Ge­
sc h eh en sab lau f a l s  den nach d e r a llg em ein en  E r­
fah rung  ty p is c h e n  in  B e tra c h t zu z ieh en  (BGHZ 7 ,
198, 2 0 1 ). Jedoch u n t e r l i e g t  es  d e r  Nachprüfung 
durch  das R e v is io n s g e r ic h t ,  ob das B erufungsge­
r i c h t  den B e g r i f f  d e r  E r n s th a f t ig k e i t  v e rk a n n t h a t  
(BGH U r t .v .1 5 .November 1968 -  V ZR 49/65 -  VersR 
1969, 136).

Den in  d ie s e r  R ich tung  erhobenen Rügen d e r  R evi­
s io n  kann d e r  E rfo lg  n ic h t  v e r s a g t  w erden.

aa ) Schon d ie  Form ulierungen des B e ru fu n g sg e ric h ts  
geben Anlaß zu Bedenken, ob e s  d ie  G rundsätze des An­
sch e in sb ew eises  r i c h t i g  angewandt h a t .  Es s p r ic h t  
w ie d e rh o lt  davon, h i e r  la s s e  s ic h  d ie  e rn s te  Mög­
l i c h k e i t  e in e s  F re ito d e s  " n ic h t  a u s s c h lie ß e n " , es 
s e i  " n ic h t  s ic h e r  f e s t z u s t e l l e n " ,  aus w elch anderem 
Grunde W ilhelm G f H  so n s t d ie  Küche b e t r e te n  ha­
b e , d ie  Umstände sp rächen  n ic h t  "gegen e in en  S e lb s t ­
mord", es  s e i  " n ic h t  zw ingend", daß e in  S e lb stm ö rd er 
den Gashahn n ic h t  n u r e in en  S p a l t ,  sondern ganz a u f-  
d reh e . Zur E n tk rä f tu n g  des A nscheinsbew eises r e i c h t  
a b e r  n ic h t ,  daß d e r  T a t r i c h te r  nach Würdigung d e r  Um­
stän d e  g la u b t ,  e in  a n d e re r  a l s  d e r  ty p is c h e , dah er 
prim a f a c ie  anzunehmende V e rlau f  la s s b  s ic h  " n ic h t  
a u s s c h lie ß e n " . V ielm ehr muß ihm d e r  Gegner d ie  p o s i­
t iv e  Überzeugung v e r m it te ln ,  daß so lc h  a n d e re r  Ver­
la u f  m öglich und zwar e r n s th a f t  m öglich i s t .  Es kann 
zwar s e in ,  daß das B e ru fu n g sg e ric h t b e i  s e in e r  Beweis
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Würdigung von d ie se n  R e c h ts sä tz e n  ausgegangen i s t ,  
in d es  erwecken d ie  soeben an g e fü h rte n  m ehrfachen 
Wendungen im an gefoch tenen  U r t e i l  d u rch g re ifen d e  
Z w e ife l. Da s ie  s ic h  auch aus dem U rteilszusam m en­
hang, wie s o g le ic h  noch au szu fü h ren  i s t ,  n ic h t  b e ­
heben la s s e n ,  konnte das U r t e i l  schon wegen d ie s e r  
M ö g lich k e it, daß das B e ru fu n g sg e ric h t d ie  Grund­
s ä tz e  des A nscheinsbew eises n u r unvollkommen ange­
wandt h a t ,  k e in en  B estand  haben.

bb) Es kann d a h in g e s te l l t  b le ib e n , ob schon d e r 
Ausgangspunkt des B e ru fu n g sg e ric h ts  f e h le r h a f t  i s t ,  
daß a l s  Z e itp u n k t f ü r  e in  v e r s e h e n t l ic h e s  Öffnen des 
Gashahnes n u r d ie  Spanne vom Abend des 14. F ebruar 
1964 (etw a 21 ,30  Uhr) b i s  zum E i n t r i t t  des Todes in  
B e tra c h t kommt. Die R ev is io n  r ü g t  in s o w e it, das Be­
ru fu n g s g e r ic h t  habe d ie  F rag e , ob d ie  Zeuginnen

und e in en  v e rh ä ltn ism ä ß ig  g e rin g en
G a s a u s t r i t t  t r o t z  des g e ö ffn e te n  F e n s te rs  m it S ic h e r­
h e i t  wahrgenommen haben würden, n ic h t  ohne Anhörung 
e in e s  S ach v e rs tän d ig en  en tsc h e id e n  d ü rfe n . Da das 
U r t e i l  ohnehin  aufzuheben w ar, h a t  d e r  K läger Ge­
le g e n h e i t ,  B ew eisan träge auch b e z ü g lic h  d e r  Glaub­
w ü rd ig k e it d e r  b e id en  genannten  Zeuginnen zu s t e l l e n .

cc) Nach den F e s ts te l lu n g e n  des B e ru fu n g sg e ric h ts  
i s t  e in  M otiv fü r  e in en  F re i to d  des Wilhelm G f m ^ §  
n ic h t  e r s i c h t l i c h .  Es f ü h r t  im G eg en te il a u s , se in e  
U rlau b sv o rb e re itu n g en  und s e in e 'p e r s ö n l ic h e n  und ge­
s c h ä f t l ic h e n  D isp o s itio n e n  sowie d ie  S ch ild e ru n g  des 
K lägers ü b e r d ie  L e b e n se in s te llu n g  s e in e s  Sohnes 
sp rächen  gegen e in en  F re ito d  und l ie ß e n  d ie se n  a l s  
n ic h t  w a h rsc h e in lic h  e rsc h e in e n . Nun i s t  a l le r d in g s



13 -

r i c h t i g ,  daß das M otiv fü r  e in en  F re i to d  d e r  Um­
w e lt n ic h t  u n b ed in g t bekann t und d ie  T at auch 
n ic h t  von la n g e r  Hand g e p la n t zu s e in  b ra u c h t .
Aus d e r mangelnden K enntnis e in e s  M otives kann 
darum, wie das B e ru fu n g sg e ric h t f e h l e r f r e i  au s­
f ü h r t ,  n ic h t  etwa d e r  Schluß gezogen w erden, daß 
e in  F re i to d  e r n s th a f t  n ic h t  in  B e tra c h t käme. Den 
h ie rg eg en  g e r ic h te te n  Ausführungen d e r  R ev isio n  
kann d aher n ic h t  g e fo lg t  w erden.

Die R ev isio n  rü g t  jedoch  m it R ech t, daß das Be­
ru fu n g s g e r ic h t  d ie  e r n s th a f te  M ö g lich k e it e in e s  F r e i ­
to d e s  n ic h t  e rschöpfend  gew ürd ig t h a t .

Weder d ie  T a tsach e , daß Wilhelm Küche
s e in e r  E l te rn  v e rm u tlic h  vor 6 Uhr -  wie das B erufungs­
g e r ic h t  f e s t s t e l l t  -  b e t r e te n  h a t  noch d ie  A rt des 
Todes (V e rg iftu n g  durch  L euchtgas) geben e in en  kon­
k re te n  A nhaltspunk t f ü r  e in en  F re i to d . Anders würde 
es s ic h  zwar dann m it d e r  Lage des T o ten , d e r  b e i 
g e sc h lo sse n e r  K üchentür a u f  einem S tu h l neben dem 
a n g e l ie f e r te n  E le k tro h e rd , a ls o  in  d e r  Nähe des da­
h in t e r  b e f in d lic h e n  G a sv e rsch lu sse s , saß , v e rh a l te n ,  
wenn s ic h  fü r  d ie s e  S te llu n g  k e in e  andere  v e rn ü n f tig e  
E rk lä ru n g  a n b ie te t .  Mag d ie  Meinung des B erufungsge­
r i c h t s ,  es s e i  u n te r  B e rü ck s ich tig u n g  a l l e r  Umstände un­
gew öhnlich , daß Wilhelm G ^ H B B  s o g le ic h  nach Be­
t r e t e n  d e r  Küche durch  Einatm en e in e r  s ta rk e n  Kohlen- 
o x y d g ask o n zen tra tio n  in fo lg e  e in e r  T eillähm ung d e r 
Gliedmaßen a u f  dem K üchenstuhl zusammengesunken s e i ,  
r e v i s io n s r e c h t l i c h  n ic h t  n ach p rü fb a r s e in ,  so l ä ß t  
das B e ru fu n g s u r te i l  doch e in e  A useinanderse tzung  
m it d e r  nach den Umständen n ic h t  e n t f e r n t  lie g en d e n
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M ö g lich k e it v e rm issen , daß Wilhelm den Gas­
hahn v e r s e h e n t l ic h  e in en  S p a lt  g e ö ffn e t h a t ,  wie es 
h e i  einem l e i c h t  zu bewegenden Hahn d ie s e r  A rt durch 
e in en  Anstoß oder e in  V o rb e is t r e i f e n ,  zumal u n te r  
A lkoholeinw irkung und in  S c h la f tru n k e n h e it ,  geschehen 
s e in  kann. M öglicherw eise h a t  e r  s ic h  an dem neuen 
E le k tro h e rd , d e r  am Tage zuvor t r o t z  m ehrerer f e r n ­
m ünd licher E rinnerungen  n ic h t  an g esch lo ssen  worden 
war und n ic h t  w e it von dem Gashahn s ta n d , zu sc h a f­
fen  gem acht.

S e lb s t  wenn, wie d e r  Zeuge nach einem Akten­
verm erk (B l. 121 d e r E rm ittlu n g sa k te n )  bekundet haben 
s o l l ,  Hund und Hundekorb in  d e r Küche und n ic h t  im 
F lu r  gefunden wurden und e in e  V eränderung i h r e r  u r ­
sp rü n g lic h e n  Lage durch  d ie  E xp lo sio n  a u sz u sc h lie ß e n  
w äre, d ie  Umstände a ls o  d a fü r  sp räch en , daß Wilhelm 
G m H B  Hund und Hundekorb in  d ie  Küche mitgenommen 
h a t t e ,  müßte d e r  T a t r i c h te r  erw ägen, ob e in  so lc h e r  
A u fe n th a lt  in  d e r  Küche ohne e in en  b e r e i t s  vorhandenen 
G a s a u s t r i t t  -  etwa um aus den am Abend angebrochenen 
F lasch en  w e ite re n  A lkohol zu s ic h  zu nehmen -  a l s  e in e  
das U n fa llg esch eh en  e rk lä re n d e  M ö g lich k e it a u szu sc h e i­
den h ä t t e .

Wegen d ie s e r  n ic h t  erschöpfenden  Beweiswürdigung 
und d e r  zu I I ,  2 c) aa ) e r ö r t e r t e n  Bedenken, ob d ie  
G rundsätze des A nscheinsbew eises r i c h t i g  angewandt 
s in d , war das an g efo ch ten e  U r t e i l  au fzuheben .
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I I I .  B ei d e r  e rn e u te n  V erhandlung w ird  das 
B e ru fu n g sg e ric h t g e g e b e n e n fa lls  zu p rü fe n  haben, 
ob neben e in e r  H aftung d e r  E rs tb e k la g te n  wegen 
V erle tzu n g  e in e r  v e r t r a g l ic h e n  N e b e n p flic h t und 
aus u n e r la u b te r  Handlung (§§ 278, 823 Abs. 1 , 831 BGB) 
auch e in e  H aftung b e id e r  M on teu re ,der B ek lag ten  
zu 2) und 3 ) ,  zu b e jah en  i s t .  Entgegen ihrem  Vor­
t r a g  in  d e r  R ev isio n sv erh an d lu n g  kann d e r  Senat 
d ie s  n ic h t  schon j e t z t  v e rn e in e n , so daß d ie  Revi­
s io n  des K läg ers  in  vollem  Umfang E rfo lg  haben 
m ußte.

Dr. Weber Nüßgens Sonnabend

Dunz S ch effen
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